
Von Büchern

eSeebaßb, DIie Reformation und ihre Außenseiıter. Gesammelte
Aufsätze und Vorträge. /Zum 60 Geburtstag des Autors herausgegeben VON
Irene Dıngel Miıtarbeit VO Christine Kress Vandenhoec
uprecht, Göttingen 1997, 3873 S E geb
DIie Frankfurter Kırchenhistorikerin Irene Dıngel hat mıt der /Zusammenstel-
lung der wıichtigsten Aufsätze und Vorträge des Heıdelberger Kırchenhisto-
rıkers Gottfried Seebaß e1in Buch herausgebracht, das sowohl akademıschen
Lesern als auch einem breıten, h1ıstorisch interessierten um eıne fas-
zıniıerende Kombination bletet: Gediegene Kenntnisse der Reformatıon 1im
CNSCICH Siınne einerseIits sınd hıer verbunden mıt sachkundigen und e-
renzlerten Einsichten In das Phänomen des Täufertums andererseıts. Gera-
de diese beıden, selten anzutreffenden Stärken machen dıe Beıträ-
SC Seebal}’ VON unschätzbarem Wert zumal für Leser der Mennonitischen
Geschichtsblätter
on dıe ersten Aufsätze des Bandes machen den Leser mıt der außerst akrtı-
bıschen, sorgfältigen Arbeıitsweise Seebaß)’ ach elıner Erörterung
der unterschiedlichen Ansätze evangelıscher Bekenntnisbildung, dıe 7ABEE Ent-
tehung des Augsburger Bekenntnisses beigetragen en (neben Katechilis-
INCN, Kırchenordnungen, Dısputationen und Aaus Bündnisbestrebungen ent-
standenen Artıkel nenn Seebhaß auch dıe Auseinandersetzung mıt den Täu-
tern), rekonstrulert Iß chrıtt für chriıtt dıe recht komplızierte Entwıicklung
der Confess10 Augustana „VoN der kursächsischen Apologıa ZUT Confess1o0
der lutherischen Fürsten und Städte‘‘ (S 31)
Seebaß zOge nıcht, sıch e heıkle rage der tellung Luthers 7A5 Bau-
ernkrieg mıtsamt selinen scharfen, heute autf wen1g Verständnıis stoßenden
Vorwürfen die Bauern heranzuwagen. Man verstehe den Sınn der
Außerungen Luthers nıcht, Seebaß, WENN INan S1e als ‚„„dus der Sıtuation
heraus erklärbare Maßlosigkeıiten“, dıe nıcht mıt seıinen sonstigen eolog1-
schen Außerungen 1m inklang stünden, herunterspiele S 44) In ıihnen
komme vielmehr konsequent dıe Überzeugung Luthers Zzutage, daß dıie
ziale Ordnung USdaruc der Jlebevollen, lebenserhaltenden Zuwendung
Gottes den Menschen sel, daß deren Untergrabung urc Aufruhr
den lebensvernichtenden Absıchten des Teufels entsprechen könne (S 56
TeC1” untergruben ebensosehr dıe Fürsten diese UOrdnung urc dıe Aus-
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beutung ihrer Untertanen, da der Orn ottes auch ihnen galt (S 54)
ber indem die Bauern den Rechtsweg ausgeschlagen hätten und iıhr e1ge-
1165 eCc mıt Gewalt einfordern wollten. rohten Ss1e dıe soz1lale UOrdnung,
In welchem das Wohl SIl und nıcht der eigene Nutzen 1m Zentrum stehen
mUuSsSse, vernichten. Luthers Stellungnahme ist a1sSO letztlıch „eıne Auffor-
derung el Parteıen. 1m Bauernkrieg VON der un lassen, dıe die
soz1lale Ordnung verdorben Hat- 5/) Be1l dieser Darstellung gehe CS See-
bal nıcht eıne „Apologıe Luthers*; sondern „„alleın darum, Luther ın SEe1-
NEeCN Schriften 7U Bauernkrieg verstehen“ (S 45)
Seebal;3’ Abne1gung plakatıve Erklärungen und Vereinfachungen des
hıstorıischen Tatbestandes kommt In seinen akkuraten Überlegungen YAODE hef-
t1g umstrıttenen KonfessionszugehörigkeıtTEDürers eindrücklıch
Lage Se1ine orderung, be1 hiıstorıschen Konjekturen ‚„„NUTr mıiıt außerster Be-
hutsamkeıt und Vorsıcht" vorzugehen (S 98). beherzigt wiß selbst aufs StrenNgS-
ste, indem GT AdUus den wen1ıgen Quellen überzeugend dıe Zugehörigkeıt
Dürers einem Nürnberger Humanıistenkreı1s mıt freundschaftlıchen
Verbindungen Melanc  on herausarbeitet Kl L
WEe1 Beıträge VAUBE Reformationsgeschichte Augsburgs besc  1eben den C1-

Sten, der Reformatıon 1im CNSCICH Sınne gew1ıdmeten Teıl des Buches In iıh-
19148 zeichnet Seebaß e1nN beeindruckendes Bıld VOIN der‚theologiıschen Me1l1-
nungsvielfalt, dıe eıne oberdeutsche 1m zweıten Jahrzehnt der eTIOT-
matıon verkraften hatte Es edqurıte der SaNZCH Verhandlungskunst e1ines
Martın Bucer, 537 eıne für ugsburg ANSCIHNCSSCHIC Kıirchenordnung
erarbeıten, dıe HTC das geschickte „Nebeneınander eines stärker spirıtua-
lıstısch-pneumatıischen und e1InNes lutherisch realıstısch-symbolıschen Tauf:
verständnısses‘ (S 47/) sowohl dıe verschliedenen Parteiungen der als
auch dıe evangelıschen Bündniıspartner Augsburgs befriedigen konnte.
Der Beıtrag, der den zweıten, dem Täufertum gew1ıdmeten Teıl des Bandes
eröffnet,. bletet eiınen komprimıierten, aber alle wesentlıchen Elemente NECI-

nenden Überblick über dıe verschlıedenen Gliederungsmöglichkeiten des
„lınken Flügels der Reformatıon“ SOWIEe elıne Aufzählung der Grundfragen,
die be1 e1lıner olchen Gliederung berücksichtigen S1nd. Das treben nach
elıner „Wiederherstellung des wirklıchen Christentums eınte nach Seebalß
alle diese Gruppen (S 55) S1e unterschleden sıch jedoch ıIn der rage, Was

dieser Erneuerung L verstehen und W1e Ss1e. vollzıehen SC1 Be1l Al
ler wissenschaftlıchen Dıstanz älht Seebaß auch selbstkrıitische Fragen laut
werden, etiwa be1l der Besprechung mystischer Elemente ın der täufer1-
schen Theologıe „„OD der evangelıschen Theologıe mıt der Abwehr und
Zurückweıisung mystischer Iradıtiıonen nıcht auch Wesentliches verloren-
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In  o (S 160) oder auch ob AdIie Reformatıon nıcht chnell eınen Kom-
prom1 mıt der rıgkeıt schlıeßen bereıt WAar. 163)
Wer, Was das Täufertum angeht, 1Ur mıt den Schwe1lizer Brüdern ist,
lernt viel Neues AdUus Seebal’ lebendiger Schi  erung des fränkıschen, VON

Hans Hut beeinflußten Täufertums. DIieses betont Z{ W al den leidvollen Weg
der Kreuzesnachfolge JesSu. versteht darunter jedoch nıcht eiıne besondere
Orm chrıistliıchen LebenS., WIEe Verwerfung des es Ooder Verbot des
Kriıegsdienstes. Für dıe fränkıschen Täufer bedeutete Glauben ın Eerstier DE
nle, sıch urc inneres und außeres Le1d VO der „Bındung dıe Kreaturen““

lösen und mıt Christus gleichförmı1g werden (S 93—-198) Diese Theo-
ogı1e Huts, dıe, W1IEe Seebaß ze1gt, VON IThomas üntzer abhängıg 1St, hatte
auch eıne stark apokalyptısche Prägung (Jottes Gericht über die gottlosen
Pfaffen und Herren stand bevor Hut hatte alur den Termın Pfingsten
528 errechnet und dıe Frommen, dıe als Versiegelungszeichen dıe ‚AL
fe VON Hut empfangen hatten, ollten nıcht L1UT verschont werden, sondern
sıch auch als Werkzeuge des göttlıchen Zorns diıesem Gericht De-
teilıgen. „Ja, Hut erinnerte Ps 561 17 dal3 der Gerechte sıch freuen WEITI-

de. WE wiß solchea sehe und se1ne Füße 1m Blut des Gottlosen en
werde‘“ (S 195)
Be1l e1lner SCHAUCH Analyse des Taufverständnisses Hans Huts stellt Seebaß
elınen grundlegenden Wıderspruch fest EinerseıIits ogehe Hut WI1Ie dıe
Schwe1i1izer Brüder VO der Reihenfolge Predigt, Glaube und quie ausS,
andererseıts verstehe dıe W assertaufe als außeres Zeichen für den Begınn
eiInes längeren Heıilsprozesses, AIn dem erst der wahre, bewährte (Glaube ent-
steht““ und der In dıe eigentliche, VON (Gjott gewirkte Ge1isttaufe münden soll-

(S 207) In mM1Inuz1öÖser Arbeıt macht Seebal; eutllic. auf welche Art und
Weılise dıe jeweılıgen Eıinflüsse Luthers, Müntzers, Karlstadts, Hubmaılers
und Dencks Huts Verständnis der aufTtfe als eschatologisches Versiegelungs-
zeichen mıtgeprägt en
Es ist schwer, die verschıedenen, VO  , Seebal 1DISC beschriebenen Pha-
SC der auch d1e Folter einschließenden Verhöre Hans Huts 1mM ugsburg
ohne Anteılnahme lesen. Seebal uns ın dıe Lage sowohl des Ver-
hörten als auch des Verhörenden und macht einsiıchtig, weshalb Hut be-
stimmten Zeıtpunkten seiıne Aussagen auf eiıne bestimmte Art und Weılse
färbte Er äßt uns gleichzeitig dıe sıch ständıe verändernde Strategıie des
verhörenden Conrad Peutinger nachvollziehenV Seebalbh den Le-
SGT aber auch VOT der GefTfahr eiıner sentimentalısıerenden. vorschnellen Ver-
urteilung der Vorgehenswelse der damalıgen Obrigkeıt: „ sehr WIT heute
jede Orm der Glaubensverfolgung verwerfen, wen1g darf dies In den Um-:-
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Saln mıt den Quellen und dıie Beurteijlung der Obrigkeıten eintheßben. Wo
11a nıcht massıve Anzeıchen für das Gegenteıl hat, ist zunächst eınmal da-
VOIN auszugehen, daß dıe Obrigkeıiten; Gew1ssens‘ die Täufer
vorgingen Das gılt gerade auch 1m 1C auf dıe sogenannten ‚Iredlıchen
Täaufer, deren Lehren sehr ohl eine Bedrohung der damalıgen Gesellschaft
darstellen konnten“ 242)
DIies 1indert Seebal} nıcht. be1 der anschlıeßenden sorgfältigen Analyse VOIN

Luthers tellung ZUT Verfolgung der Täufer nüchtern festzustellen, „daß dıe
Zahl der Hinrichtungen |von T äufern In Kursachsen erheblich eringer DC-

ware, WENN sıch Melanc  on und Luther konsequent S1e dUuSs-

gesprochen hätten“ (S 281) Was die Haltung VOIN Johannes Brenz ZUT Be-
strafung der Täufer angeht, urteılt Seebalßh „ 50 entschleden Brenz cd1e 1.0=
desstrafe ablehnte, S! entschıeden hat CI auch eiıner generellen Duldung der
Täufer wldersprochen“ (S 334) TIrotzdem gehöre Brenz AIn cd1e e} der-
jen1ıgen, dıe einen chriıtt auf eiıne Zukunft agten, In der e Menschen iıhre
Glaubensüberzeugungen nıcht mehr mıt UNANSCINCSSCHECI Mıtteln verte1d1-
o  gen 555)
Es olg als etztes e1n erstmals auf eutsch erscheinender Beıtrag über das
Verständnıiıs des en lTLestaments be1 aspar Schwenckfel Mıt einem sehr
ausführlichen Verzeıichnıis der Schriften und Veröffentlıchungen Seebalß)’
den Jahren 965 bIs 996 SCHI16e der Band
Eirfreulich Aesem Buch ist das außerst dıfferenzilerte Bıld, das INa

ohl VON der „magıstralen“ als auch VOIN der „radıkalen" Reformatıon SC
wınnt, SOWIEe die Redlıichkeıit, mıiıt der Seebaß en Fragen egegnet, e sıch
Adus dem vielfältigen Verhältnıis zwıischen Reformatoren und Täufern CISC-
ben Nıe verhert der Leser die Gewiıißheıt. eıne faıre Darstellung VOT sıch
en Seebal; argumentiert iımmer außerst vorsichtig, prüft aber dıe über-
leferten Meınungen er Parteiıen und „ ChUlen: schonungslos und rechnet
mıt iıhnen gründlıc. ab, dıe Quellenlage 68 ordert Darüber hınaus
se1n dynamıscher, Ja miıtreißender Argumentationsstil für eine anregende und
provokatıve Lektüre

Stephen uckwalter
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